
Walter Maader beiden Flughafenpfarrer für persönliche (e-
spräche.

Seelsorge un Jets Die Lage der Seelsorgeräume ist insotern
ungünstig, als die Kapelle 1 Zollauslan

Okumenische Flughafenseelsorge auf dem 11U1 für einen schr begrenzten Personenkreis
internationalen Großflughafen Frank- zugänglich ist und die me1ılisten Besucher, die
furt/Main den Flughafen urchlaufen, icht 1ın den

Andachtsraum dürten. Auch die Büro-Ge-
Einleitung sprächsräume liegen icht 1 Bereich der
[ )as Telefon 1m BUÜüro der Flughafenseelsorge unmittelbaren Passagierführung, sondern
läutet. Eın Junger Mann meldet sich iemlich abseits. Außerdem liegen Kapelle
andern Ende Eine Eetwa: nervoöse Stimme und Büro-Gesprächsräume weıt auseinan-
ragt „Sind S1e der katholische Pfarrer? der. Der Weg VO ınen ZU. andern beträgt

iwa ınen halben Kilometer.Können S1e uns hitte trauen, meılıne TAauU:
und mich? Wır sSind 1er auft der Durchreise Täglich Uhr bzw. Samstag
1mM Transitbereich des Airports und fanden 18.30 Uhr wird 1n der Kapelle die hl Messe
zufälligerweise Ihre Kapelle.“ Auf die gefeiert. Eın evangelischer Gottesdienst ist
rage II]aI sind S1e denn schon beim Standes- S 1 1.45 Uhr. Okumenische (GOt-
2  . gewesen?“, kommt dann die Antwort tesdienste werden nach besonderer Vorberei-
„Eben nicht, das 1st E1 gerade, W as WITr tung gehalten.
nicht wollen. Ihre Kapelle 1st doch 1 ZO-

Kuratoriumausland. Geht denn da icht hne Standes-
amt :“ Der Transitbereich des Flughafens Juristischer Iräger der Flughafenseelsorge 1ın
ist ‚Warl exterritoriales Gebiet, ber auch da Frankfurt/Main 1st das Kuratorium „Flug-
gelten die landesüblichen Giesetze. hafenseelsorge“. Es wurde Z Vertretung der
Ungewöhnlich, w1e das Verlangen des JjJungen gemeiınsamen Fragen un! ZUTI Verwaltung
Paares, 1sSt auch für die vielen Menschen, die der ökumenischen Flughafenseelsorge, Z

Z Frankfurter Flughafen kommen, die Unterstützung der Flughafenpfarrer und
bis jJetz auf deutschem Boden einz1igartıge deren Mitarbeiter gegründet. Ihm gehören
Einrichtung ökumenischer Flughafenseelsorge ZUT elit Je vier Von der Evangelischen Kirche

1n Hessen und Nassau un:! VO: Katholischen„Kirchliche Dienste“, die Maärz 1973
iInmen mM1t dem irport Frankfurt ein 15 Limburg benannte Vertreter
Jahr alt geworden 1sSt. Flughafenseelsorge ist Darüber hinaus sind noch sechs weıtere
e1in Novyum 1n der Bundesrepublik, aber auch Flughafen bes:  äftigte Personen 1n das Kura-
international steckt S1e noch sehr 1n den torıum berufen worden. Das Kuratorium
Kinderschuhen. T1 jährlich ZWEI- bis dreimal ZUSaMINCI,

berät die Flughafenpfarrer un deren 1tar-
Räumlichkeiten beiter seelsorglichen, juristischen und
Die Flughafenseelsorge Frankfurt/Main Flug- Verwaltungsfragen, erstellt den Haushalts-
haten besitzt Transitbereich, gegenüber plan un! erortert das Arbeitskonzept. DIiIie
VO  D Flugsteig 32, einen eigenen ökumeni- Erfahrung des ersten Jahres Flughafenseel-
schen Andachtsraum. ET wird VO der Flug- Aa Frankfurt ze1gt, da{iß das Kuratorium
hafen kostenlos AA Verfügung gestellt. ıne wirkliche Hilfe 1n der Flughafenseelsorge
Einrichtung un:! Unterhalt gehen Lasten 1St
der christlichen Kirchen. |dIıie Kapelle steht Erweiterung der Organisationfür jedermann Tag und Nacht als Ort der
Besinnung Un des Gebetes en Auft der Fıne weıtere Erfahrung des ersten Seelsorge-
Ebene 1 Hauptgebäude liegen die a1NSC- jahres ist die, daß die Flughafenseelsorge
mileteten Büro-Gesprächsräume der Seelsorge- auch eine enge Sozialarbeit eisten muß.
stelle. kın gemeiınsamer Hauptraum, 1ın dem Um dem abzuheltfen, en sich das Diako-
auch die Sekretärinnen ihren Platz haben, nische Werk der Evangelischen Kirche 1ın
daneben Je eın kleines Zimmer ftür die Hessen und Nassau und der DIiOzesan-Carı-



tasverband des Katholischen Bistums Limburg of Airport Chaplains 1 Jahre 1972
(Bez. Fim.) entschlossen, die UOrganısation London wWI1es bereits Flughafenseelsorge-

tellen weltweit aus Während das auf„Kirchliche j1enste“ Flughafen Fim.
1ne Sozialstation erweıtern, die die Sozial- Eigeninitlative der Flughafenseelsorge hin
arbeit übernehmen un: die Flughaten- gegründete Sekretariat 1n Brüssel die Seel-
seelsorge entlasten, ber auch beleben kann sorgearbeit auf den verschiedenen internat1o0-
Zwei Mitglieder der Sozialstation werden 1n nalen Flughäfen bereichern sucht, dient
das Kuratorium „Flughafenseelsorge“ aufge- die jährlich stattfindende „Konferenz“ dem
NOLIMNCN, die notwendige Zusammen- Gedankenaustausch und der wechselseitigen

Intormation.arbeit garantıeren.
Flughafenseelsorge un Flughafenträger Päpstliche Kommi1ssıon für 1gration un

TourismusWenn auıch die Zusammenarbeit mM1t den
verschiedenen Dienststellen der FAG, den Inzwischen hat sich uch die Päpstliche
Fluggesellschaften und anderen Einrichtungen Kommı1ssıon für „Migrazıioni uUurısmo“

Flughafen gut 1st, besteht dennoch das Leitung VO  =) Erzbischof Emanuele
grundsätzliche Problem, inwliewelt die Flug- Clarizio der Flughafenseelsorge aNSCHOIMNDN!
hafenseelsorge als betriebsinterne der als und versucht, die Förderung dieses wichtigen
betriebstremde Einrichtung Airport Apostolatszweiges betreiben. Es sind be-
betrachten 1st un! wWw1e 11194  5 die Wn nach reits 300 Millionen Menschen, die ährlich
einem Jahr Flughafenseelsorge gemachten als Fluggäste VO  5 Airport IpOr' reisen,
Erfahrungen verbessern kann und ihre ahl dürfte 1n den kommenden

1CIN weiıter steıgen. Für Deutschland hat die
Jurisdiktionsfrage Päpstliche KOommı1ssıon Herrn ater Friedrich
Auch über die innerkirchliche Rechtssituation derFröhling SAC ZU Nationaldirektor
der Flughafenseelsorge der der Flughafen- Flughafenseelsorge der BRD EINANNT,
seelsorger MU: weıiter gesprochen werden. die Weiterentfaltung uch für andere deutsche
Die „ökumenische“ Flughafenseelsorge Frank- Grofßflughäfen inıtıeren. [a Fröhling
furt ist katholischerseits dem Bistum Limburg zugleich Generalsekretär des Raphael-Vereins
unterstellt, wird VO  3 dort verwaltet und für Auswandererseelsorge 1ST, ergibt sich
unterhalten, während die 1özese Maıiınz, durch se1ne Ernennung auch 1ne Möglich-
auft deren lerritoriıum der Flughafen Frank- keit Z AT besseren Betreuung der DCI Flugzeug
{urt Z größeren eil liegt, nach Absprache auswandernden Deutschen, deren Zahl VO  -

miıt dem Ordinariat Limburg auft unmittel- ahr ahr stelgt.
bares Eingreifen verzichtet. DDıIie Flughafen- Pastorale Zielgruppenseelsorge hat den kirchenrechtlichen arak-
ter einNer Seelsorgestelle un nıicht einer Wie en internationalen Flughäfen,

Die kirchen- richtet sich auch die Flughafenseelsorgeselbständigen Pfarrgemeinde.
rechtlichen Jurisdiktionsfragen werden A4US Frankfurt drei pastorale Zielgruppen:
der Vollmacht der Pfarrei „Mutter VO Z eıt sind das Fim. die 1n
guten Fim.-Niederrad abgeleitet, 1n 33() Einzelbetrieben irport Beschäft-
deren Register auch die notwendigen Ein- tıgten, die ährlich Mill Fluggäste

erfolgen. und ill Besucher; allerdings mit
verschiedenen Akzenten.

International Alrport Chaplains-Conference Be1 den Aılrport Beschäftigten, deren weıit-
Im Jahre 1967 hat sich 1n Brüssel die „Inter- aus grölster eil der Kirche skeptisch und
national Conference of Ailirport Chaplains“ kritisch gegenübersteht, geht zunächst
konstituiert als ökumenischer usammen- darum, durch intensive „industrial mission“
schlu{fß aller hbis dahin bestehenden Seel- 1ıne gute Vertrauensbasis bilden unı
sorgestellen auft internationalen Grofisflug- erweiıtern. Dieses Bemühen hat bereits sehr
häten Es damals zwöltf Die eil- ertreuliche Ergebnisse gebracht. Es kann ber
nehmerliste der VL International Contference icht darum gehen, ıne eigene „Flughafen-
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pfarrgemeinde“ bilden und möglichst der yuppe der Passagıere, en WIT noch
viele Beschäftigte 1ın die Gottesdienste Schwierigkeiten beim Finden einer wirkungs-
Flughafen bekommen ; Bemühen volleren Arbeitsmethode. Wır sprechen die
läuft darauft hinaus, den Glauben der Reisenden 28 WIT versuchen die 1n wels-
Menschen, denen WIT begegnen, eleben schilder auf SC Seelsorgestelle VOI]-

und s1e für e1In stärkeres Ngagement 1n ihren bessern, die Menschen intensiver
Heimatgemeinden gewiınnen. Außerdem uns heranzuführen. Wır sprechen mıi1t UNSCTIEN

geht selbverständlich auch darum, das Besuchern VOI und nach den Gottesdiensten,
Arbeitsklima und die Arbeitsbedingungen WITr haben auch vielen geholfen, ber dennoch
VO christlichen Standpunkt AaUus beein- können WIT auft diesem Sektor mıiıt dem Er-
fussen un: mit formen SOWI1Ee Einzeltall- gebnis uULlSscCcIeI Arbeit icht Sanz 7zufrieden
hilfe eisten. Eıne große Schwierigkeit bei sSeIN. Der Gedanken- un: Erfahrungsaustausch
dieser Zielgruppe 1sSt die einzelnen Bere1- auf den ltzungen der International Conte-
chen sechr starke Fluktuation der Beschäftig- of Alrport Chaplains VO bis (JK:

tober 1973 auftf Malta hat uns hier wieder eintcNH, dafß gute Bekannte über Nacht VeOeI-
schwunden sSind UunNn: immer wieder NEeEUE Stück weitergeholfen.
Menschen „kontaktiert“ werden nUussen. Was
die vielen Millionen Flughafenbesucher ÖOÖkumene
betri£fit, haben WIT uUunNns 1n diesem ahr (:anz EWuU: betreiben WITr HSC pastoralebesonders Ofentlichkeitsarbeit bemüht. Arbeit Flughafen Frankturt ökumenisch.
Es 1nNng uUunsSs darum, diese völlig TIG tLO- Die Organisation als Arbeitsvoraussetzungrale Einrichtung Flughafenseelsorge uUun: ihre ist eindeutig ökumenisch: Koordination der
Tätigkeit 1n möglichst breiten tTeisen der Vorhaben 1ın Dienstbesprechungen un! KO-
Bevölkerung (potentielle Fluggäste) bekannt operatıon SOWEeIlt als möglich beim Vorgehenmachen. Das geschah durch einen sind selbstverständlich. Auf liturgischem Sek-
inuten Fernsehfilm, den WIT 1n Zusammen- tOTr en WITr durch ökumenische ottes-
arbeit mi1t iınem Fernsehteam über WG dienste Bemühen ine usammen-
Dienststelle un über WE Arbeit drehten, führung aller Christen, weitergehend auch
der einer sehr günstigen eıit 1 allge- öffentlichaller Menschen guten Willens,
meınen Programm gesendet wurde (24. kundgetan. Es Sind jedoch noch intensivere
192 hr) un: der ein posıtives Ech: Bemühungen gerade auf ökumenischem Ge-
gefunden hat; eiın Kurzinterview 1m Radio- biet ertorderlich.
PTOgramm des Frankfurter Senders ist
Vorbereitung. Dazu kam 1n Zusammenarbeit
mıt ein1gen Journalisten die Veröffentlichung
Von kleineren und größeren Artikeln und
Bildreportagen 1n verschiedenen Zeitschriften,
auch 1n den Flughafennachrichten. In dieser
Richtung wirkte auch ıne breit gestreufte
Einladung die Kirchengemeinden 1mM Um-

Glosse
kreis VO:  S 150 km einem Besuch des Flug-
hatens Uun: UNSCTETF Seelsorgestelle mi1t Erika Ahlbrecht-Meditz
Jugend-, Erwachsenen- un AltengruppC Der Fall Franzonidie eın sehr pOositives Echo efunden hat
Wenn uch die Betreuung der vielen ruppen Wer miI1t dem Erzbischof VO  S I’'urın, Kardinal
1ne sehr zeitaufwendige Angelegenheit WAar

(einmal hatten WITr Gottesdienste 1nem
Pellegrino, „den Schmerz und die Entrüstung
teilt, dafß unzählige Menschen als Subprole-

Tag], ze1lg jedoch aGas Echo, das 1ImMMEer taTI1aAt einNn menschenunwürdiges Dasein fzi
wieder eINZINg (Briefeingang Uun:! persönliche sten“, kann iın der Auseinandersetzung ZWI1-
Gespräche mit den Fluggästen), da{iß das schen den engagıerten Gesellschaftskritikern
gestrebte iel 1n em Maiße erreicht wurde. un Jjenen, die nach „Klarheit un Ordnung
Bei der Betreuung der dritten Zielgruppe, rufen, icht unbeteiligt Jeiben ted

6I


